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Zur Serodiagüose der Syphilis durch Ausflockung1).
Von Prof. Dr. W. aaehtgens.
In Nr. 25 empfiehlt C. Bruck zur Serodiagnose der Syphilis
eine Schnellreaktion, welche die Abgabe der serologischen DiBgnose
schon in spätestens einer halben Stunde ermöglicht. Diese Beschleu-
nigung wird dadurch erreicht, daß die mit Serum, Extrakt und lOoíoiger
Kochsaizlösung beschickten Röhrchen 20 Minuteñ in der elektrischen
Zentrifuge entrifugiert werden. B r u c k knüpft bei diesem Vorgehen
an ältere Versuche an, die er in Gemeinschaft mit Flidaka (Zschr.
f. Immun.Forsch. 8, S. 476, 1911) ausgeführt hat. In seinen einleitenden
Worten bemerkt er im Hinblick auf seine neueren Erfahrungen über
den Einfluß des Zentrifugierens auf die Ansfiockung bei Benutzung
von physiologicher Kochsalzlösung als Verdünnungsflüssgkeit : ,,Aehn-
liche Beobachtungen machten K. Meyer sowie Oaehtgens, die
1919 die von uns bereits 1911 zur Darstellung der Flockungsreaktfon
angewandte Zentrifugiermethode bei der S.G.R. heranzogen." Diese
Darstellung, welche den Eindruck erwecken könnte, als wäre der
praktische Wert des Zentrifu'gierverfahrens von Bruck zuerst er-
kanot worden und als hätten K. M e y e r s und meine Untersuchungen
von den erwähnten alteren Versuchen Brucks ihren Ausgang ge-
nommen, muß als den Verhältnissen nicht entsprechend terichtigt
werden.
Der praktische Wert des Zentrifugierverfahrens ist von mir
zuerst bereits im Jahre 1906 erkannt und mehrfach beschrieben
worden (M. m. W. 1906 S. 1351 ; Arb. a. d. K. Ges.Amt 25, S. 218, 1907
u: a.). Aus meinen Untersuchungen ergab sich, daß beim Agghiti-
nationsvorgange die Bindung zwischen Antigen und Antikörper in
kürzester Zeit erfolgt und daß weiter die Phase der Flockenbildung
durch das Ausschleudern wesentlich abgekürzt werden kann, sodaß
sich bei Benutzung des Zentrifugierverfahrens die Diagnose schon
zu einer Zeit stellen läßt, wo unter gewöhnlichen Bedingungen von
einer Agglutination noch keine Rede ist. Bei der Agglutination von
Tvphusbakterien durch Typhuskranken- oder Immunserum konnte
ich damals zeigen, daß die mit Typhusagglutinin bladenen Tynhus-
erreger durch 10 Minuten langes Zentrifngieren in charakteristischer
Weise ausgeschleudert werden und auch nach leichtem Schütteln als
mehr oder weniger deutlich erkennbare Häufchen sich in der Flüssig-
keit feststellen lassen, während der in den negativen Proben und in
den Kontrollen entstandene, scharf umschriebene, kleine Bodensatz
durch leichtes Schütteln völlig aufgelöst wird. Diese Angaben sind in
den folgenden Jahren durch eine Reihe. von anderen Autoren sowie
durch weitere eigene Untersuchungen Thit den verschiedenartigsten
Bakterien bestätigt worden. Weiter konnte Fornet (M. m. W. 1906
S. 1682) im Anschluß an meine Untersuchungen zeigen, daß ebenso
der Ablauf der spezifischen Präzipitationsreaktion. hei der also
nicht die geformten, sondern die löslichen bzw. filtrierbaren Bak-
terienbestandteile verwandt werden, durch kurzes Zentrifugieren ver-
anschaulicht und beschleunigt werden kann. Angesichts dieser Be-
obachtungen lag es natürlich sehr nahe, das Prinzip der Zentriugier-
methode auch auf unspezifische Ausfällungsreaktionen zu übertragen,
wie K. Meyer (M.Kl.1919 S.262) und ich (M.m.W.1919 S.933)
es unabhängig voneinander getan haben, mit dem Unterschied, daß
K. M eye r die Proben vor dem Ausschleudern 3-4 Stunden der Brut-
schranktemperatur aussetzte, während ich die Röhrchen unmittelbar
nach der Mischung zentrifúgierte. Demgegenüber haben B ruck .ind
Hid a k a festgestellt, daß das beim Zusammentreffen von Syphilis-
serum und Syphilisleberextrakt anscheinend entstehende, ultrami!qo-
skopisch sichtbare Präzipitat makroskopisch selbst nach einstündiger
Bebrütung bei 370 durch Zentrifugieren nicht zur Anschauung
gebracht werden kann; das gelang erst, nachdem die Gemische
') Bemerkungen zur Arbeit von Carl Bruck in Nr. 25.
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24 Stunden bei 2-4 O C gehalten worden waren. Also gerade das
Wesentliche, was den praktischen Wert der Zentrifugiermethode aus-
macht, die Beschleunigung des Reaktionsablaufes, ist
Bruck und Hidaka, offenbar infolge Verwendung eines ungeeig-
neten Extraktes, damals entgangen und erst neuerdings von B ru c k
in Bestätigung K. M e y e r s und meiner Untersuchungen festgestellt
worden. Neu war bei den Untersuchungen von Bruck und Hidaka
lediglich die Beobachtung, daß durch das Zentrifugieren auch un -
sp e z ¡fis ch e, subvisible Ausfällungen veranschaulicht werden kön-
nen. Dieses Ergebnis war aber angesichts Fornets und meiner
früheren Untersuchungen, die übrigens von Bruck und Hidaka
nicht berücksichtigt worden sind, und bei der Aehnlichkeit, die
zwischen spezifischen und unspezifischen biologischen Ausfällungs-
reaktionen besteht, zu erwarten.
Im übrigen bestätigen die neuen Untersuchungen Brucks, so-
weit physiologische Kochsalziösung als Verdünnungsflüssigkeit in
Anwendung kam, meine schon 1919 mitgeteilten Beobachtungen über
den Einfluß des Zentrifugierens auf den Ablauf der S.OER. Schon
damals konnte ich feststellen, daß gelegentlich auch beim Zentri-
fugieren unspezifische Ausfällungen vorkommen, wie sie nach 24stün-
diger Bebrütung der Proben zuweilen ebenfalls auftreten. Besonders
¡st das, wie mir neuere Versuche gezeigt haben, dann der Fall, wenn
die Extrakte infolge zu langsamen Verdünnens zu empfindlich arbeiten.
Sollte die Modifikation des Zentrifugierverfahrens von B r u e k, der
als Verdünnungsflüssigkeit jetzt lo o ige statt physiologischer Koch-
salzlösung verwendet, diesen Nachteil der alten Methode ausschließen,
so wäre das als Fortschritt zu begrüßen. Uebrigens lassen sich auch
die bei Verwendung von physiologischer Kochsalziösung als Ver-
dünnungsflüssigkeit. entstandenen unspezifischen Häufchen als solche
erkennen, da sie nach 24stündigem Aufenthalt im Brutschrank zu ver-
schwinden pflegen. Der praktische Wert der Zentrifugiermethode
wird bei diesem Vorgehen allerdings illusorisch. Bei der Syphilisdia-
gnose dürfte diese Verzögerung indes ohnehin weniger ins Gewicht
fallen, da die Beschleunigung der serologischen Diagnose vor allem
bei solchen akuten Infektionskrankheiten wichtig ist, die aus klinischen
oder epidemiologischen Gründen ein schleuniges Eingreifen erfordern.
H
er
un
te
rg
el
ad
en
 v
on
: N
YU
. U
rh
eb
er
re
ch
tlic
h 
ge
sc
hü
tz
t.
